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über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates der Gemeinde Karlsbad am 04. Juli 2007 im Musiksaal 

des Gymnasiums in Karlsbad-Langensteinbach
	Beginn: 18:00 Uhr
	Ende: 22:10 Uhr


Verhandelt:


Karlsbad, 04.Juli 2007 

Bürgermeister:

Rudi Knodel

Anwesende:

	Gemeinderäte
	 FORMCHECKBOX 
 Kiesinger Peter

	 FORMCHECKBOX 
 Badewien-Oehler Dorothea 
	 FORMCHECKBOX 
 Kleiner Gerhard ab 18.15 Uhr

	 FORMCHECKBOX 
 Becker Otto
	 FORMCHECKBOX 
 Kleppel Jochen ab 18.15 Uhr

	 FORMCHECKBOX 
 Bodemer Rolf  
	 FORMCHECKBOX 
 Künzler Bernd  

	 FORMCHECKBOX 
 Christmann Heike
	 FORMCHECKBOX 
 Masino Traudel 

	 FORMCHECKBOX 
 Gossenberger Michael  
	 FORMCHECKBOX 
 Metz Günter

	 FORMCHECKBOX 
 Günther Heike
	 FORMCHECKBOX 
 Müller Willibald   

	 FORMCHECKBOX 
 Haas Gerhard
	 FORMCHECKBOX 
 Rädle Roland 

	 FORMCHECKBOX 
 Haas Reinhard ab 18.15 Uhr    
	 FORMCHECKBOX 
 Ried Norbert 

	 FORMCHECKBOX 
 Haese-Sandner Ingeborg
	 FORMCHECKBOX 
 Rohrer Uwe 

	 FORMCHECKBOX 
 Haller Helmut 
	 FORMCHECKBOX 
 Rupp Hans

	 FORMCHECKBOX 
 Herrmann Jürgen
	 FORMCHECKBOX 
 Schmidt Michael

	 FORMCHECKBOX 
 Höger Günter
	 FORMCHECKBOX 
 Schroth Kathrin

	 FORMCHECKBOX 
 Höger Otto ab     
	 FORMCHECKBOX 
 Steigerwald Klaus

	 FORMCHECKBOX 
 Karcher Joachim 
	 FORMCHECKBOX 
 Wicker Günter    


	Gäste:

Frau Dr. Engesser zu Top 6, H. Vogel, 
H. Wernthaler, zu Top 7, H. Haar-

mann zu Top 5
	Ortsvorsteher: Kunz Helmut

	
	

	Schriftführer:
	

	Hans-Dieter Stößer
	


	Verwaltung: 
	

	 FORMCHECKBOX 
 Ragnar Watteroth 
	 FORMCHECKBOX 
 Dr. Klaus Rösch 

	 FORMCHECKBOX 
 Elke Wildenmann 
	 FORMCHECKBOX 
 Hans-Dieter Stößer

	 FORMCHECKBOX 
 Ronald Knackfuß
	 FORMCHECKBOX 
 Jürgen Augenstein

	 FORMCHECKBOX 
 Werner Bach  
	 FORMCHECKBOX 
 Joachim Guthmann


Nach Eröffnung der Verhandlung stellt der Vorsitzende fest, dass durch Ladung vom 20.06.2007 ordnungsgemäß eingeladen worden ist, die öffentliche Tagesordnung im Mitteilungsblatt am 28.06.2007 erschienen ist und das Kollegium beschlussfähig ist, weil 24 Mitglieder einschließlich Vorsitzender anwesend sind. 

Als Urkundspersonen werden ernannt:

Gemeinderäte Höger Günter, Herrmann Jürgen, Steigerwald Klaus, Rohrer Uwe

Zu 1.
Wahl des Gemeinderates / der Gemeinderätin der/die die Verpflichtung des wiedergewählten Bürgermeisters vornimmt 

Vorl. Nr. VIII/1089

GR Kiesinger (CDU) übernimmt den Vorsitz. Der Gemeinderat bestimmt ohne Gegenstimmen und Enthaltungen GR Gerhard Haas (SPD) als Mitglied, das die Verpflichtung des wiedergewählten Bürgermeisters wahrnimmt. GR Kiesinger bedankt sich bei Joachim Karcher für dessen Kandidatur.
Zu 2. Verpflichtung des am 20. Mai 2007 wiedergewählten Bürgermeisters Rudi 
Knodel 


Vorl. Nr. VIII/1090

GR Gerhard Haas (SPD) verpflichtet den wiedergewählten Bürgermeister entsprechend der in der Vorlage vorgesehenen Form und wünscht ihm eine gute Hand und ein gutes Zusammenarbeiten zum Wohle aller. 
Der Vorsitzende zieht Bilanz und blickt auf die zukünftigen Aufgaben die in der Gemeinde verwirklicht werden sollen. Seine Rede in den wesentlichen Zügen: „Meiner kurzen Ansprache will ich  einen Dank an unsere Einwohner voranstellen, insbesondere ein Dank an die Bürgerinnen und Bürger, die mir am 20. Mai ein Tauglichkeitstestat über die vergangenen 8 Jahre und einen Vertrauensvorschuss für die nächsten 8 Jahre gegeben haben. Ich freue mich, dass ich an der Aufgabe zur Lenkung des Gemeindeschiffes Karlsbad weiter arbeiten kann. Ein weiterer Dank gilt den Stimmbezirksausschüssen und dem Gemeindewahlausschuss für die gründliche Vorbereitung und zügige Ermittlung des Wahlergebnisses am 20. Mai. Danke sage ich auch den Mitgliedern des Gemeinderates und insbesondere Herrn Gemeinderat Gerhard Haas über die kurze Zeremonie zu meiner Neuverpflichtung.  Sie wissen, dass meine zurückliegende Amtszeit am 11. Juli 2007 endet und sich formell die neue Amtszeit damit ab 12. Juli 2007 anschließt. Auf die zurückliegende Amtszeit will ich nur im Überblick eingehen;  zu unseren gemeinsam erreichten Ergebnissen haben wir ja in bestimmten Etappen, etwa anlässlich der Feststellung der Jahresrechnungsergebnisse, oder beim jeweiligen Neujahrsempfang inne gehalten. 
Rückschau

1. Unsere Leitbildformulierung „Karlsbad 2011 – heute für morgen“ hat richtungsweisende Ziele gesetzt und einen fortlaufenden Agendaprozess angestoßen. 2. Für Natur und Umwelt haben wir einiges projektiert, z.B. zahlreiche Photovoltaikanlagen auf Gemeindegebäuden, die Holzhackschnitzelanlage beim Schul- und Sportzentrum, oder den Gasanschluss von Spielberg an die Erdgasversorgung. 3.Regionalplanerisch sind wir zum Unterzentrum aufgestuft worden, haben eine Reihe von Verkehrsproblemen angepackt und einige davon auch sichtbar gelöst, z.B. den Doppelkreisverkehr bei der Kirchenkreuzung Langensteinbach, den ersten Bauabschnitt der so genannten Randentlastungsstraße, oder das Planfeststellungsverfahren zum menschen- und umweltverträglicheren Ausbau der Autobahn bei Mutschelbach. 4. Im Tiefbaubereich ist vieles bewegt worden, stellvertretend nenne ich den neuen Entwässerungshauptsammler in Ittersbach, oder den Abschluss des Mischwasserkonzeptes Ittersbach, Spielberg, Langensteinbach. 5. Für Wohn- und Baumöglichkeiten sind die Innenorte gestärkt worden, aber auch Neubaugebiete entwickelt, exemplarisch nenne ich den neuen Lindenplatz in Mutschelbach, die sanierte Kirchgasse in Spielberg, oder die Neubaugebiete Ortsmitte Auerbach, Gruppenhof in Ittersbach, den Neubaubereich Am Schelmenbusch/Jahnstraße Langensteinbach, die Falzäcker in Mutschelbach. 6. Kinder und Jugend sind uns viel wert. Wir haben im Kindergartenbereich in fast alle Kindergärten investiert, in die Grundschulen und in das Schulzentrum z.B. durch den Neubau einer Mensa.  7. Unsere Kirchen, unsere kulturellen und sportlichen Vereine haben wir bei Sanierungsmaßnahmen und Neuinvestitionen unterstützt. Für die Feuerwehr haben wir insbesondere Fahrzeugbeschaffungen getätigt. Für unsere Behinderten und Seniorinnen und Senioren haben wir uns um ambulante und stationäre Angebote gekümmert. Beispielhaft nenne ich die Förderung des ambulanten Hospizdienstes.  8. Zur günstigeren Gestaltung der Rahmenbedingungen für Wirtschaft und Arbeit haben wir u.a. das Gewerbegebiet Ittersbach um 13 Hektar erweitert, die Wirtschaftsförderung intensiviert und Dank innovativer Unternehmen und fleißiger Mitarbeiter eine Steigerung der Arbeitsplatzzahlen von rd. 5.000 auf  rund 6.000 registrieren können.  9. Zur Verbesserung unseres Dienstleistungsbetriebes haben wir beispielsweise investiert in Umbauten und Sanierungen der Rathäuser Auerbach, Mutschelbach und Langensteinbach, oder die komplette EDV-Ausstattung mit Hard- und Software sowie die Verwaltungsorganisation aktualisiert. 10. Wir haben – auch nach einigen Durststrecken – heute eine passable Finanzsituation. Die Verschuldung konnte in den letzten Jahren abgebaut werden und liegt mit 540 Euro pro Einwohner deutlich unter dem Landesdurchschnitt. Der Rücklagenstand ist auf über 21 Mio. Euro angewachsen und dies trotz hoher Investitionen in den vergangenen Jahren. 

Zukünftige Entwicklungen

Das ist die derzeitige Ausgangslage. Wie sehe ich die zukünftige Fahrt des Gemeindeschiffes Karlsbad? In allererster Linie setze ich weiter auf die kreative Kraft, auf den Fleiß, die Strebsamkeit unserer Bürgerinnen und Bürger und Steuerzahler, auf den gesunden Menschenschlag hier bei uns im Alb-Pfinz-Plateau. Es bleibt aber permanent die Aufgabe von uns Entscheidungsträgern, durch Leitlinien diese Entwicklung günstig zu beeinflussen. Als Eckpfeiler sehe ich dazu folgende Schwerpunkte:
Demografischer Wandel

Zu diesem Thema hatten wir schon gesonderte Veranstaltungen, so dass ich die Motive jetzt nicht näher erläutern muss. Als Lösungsansätze will ich aber konkret nennen: Exakte Bedarfsplanungen für die Kindergärten zur Bereitstellung flexibler Angebote, angemessene Betreuungsangebote bis ins Grundschulalter. die Fertigstellung des Teilneubaus Kindergarten Auerbach, den Ausbau des Netzes der Jugendeinrichtungen u.a. Überprüfung der baulichen Konzeption des Jugendhauses, die Wiederbelebung des Jugendgemeinderates, eine angemessene Ausstattung unserer Schulen, etwa durch die derzeitigen Maßnahmen Fensteraustausch an der Schule Ittersbach und im Schulzentrum Karlsbad-Langensteinbach sowie Einbau eines behindertengerechten Aufzugs im Gymnasium, Unterstützung des neuen Seniorenhauses Spielberg, Gründung eines Seniorenrates in Karlsbad. 

Umweltschutz

Wir haben hier eine Vorbildfunktion als Kommune etwa bei der weiteren Förderung des Streuobstbaues, sukzessiven Umstellung der Gemeindeprojekte auf  regenerative Energieversorgung, Förderung des öffentlichen Nahverkehrs durch den zweigleisigen Ausbau der AVG auf Langensteinbacher Gemarkung mit Haltestelle Schießhüttenäcker sowie die Verlängerung der AVG Strecke bis zur Schwarzwaldschule Ittersbach.   Die Umsetzung von Straßenbauprojekten sowie der Realisierung eines schonenden, lärm- und abgasmindernden Autobahnausbaues im Bereich Mutschelbach, oder den zweiten Bauabschnitt der so genannten Randentlastungsstraße, d.h. zwei neue Kreisverkehre in der Weinbrennerstraße sowie die Fortsetzung des Rad
wegeausbaues.

Pflege und Ausbau der Infrastruktur

Wir haben in Karlsbad einen hohen Standard an öffentlichen Einrichtungen, so dass künftig die Pflege bestehender Einrichtungen Vorrang haben muss, vor der Schaffung neuer. Dazu gibt es die beschlossene Prioritätenliste um werterhaltende Maßnahmen durchzuführen. Gleichwohl haben wir neue Projekte bereits im Visier bzw. auf der Realisierungsspur, dazu nenne ich die Einweihung und Inbetriebnahme der neuen Großsporthalle beim Schul- und Sportzentrum, den Umbau des Rathauses Ittersbach, den Neubau einer Mehrzweckhalle in Mutschelbach, oder die Erweiterung der Leichenhalle Spielberg.
Wohnen und Arbeiten

Soweit die Gemeinde Einflussmöglichkeiten hat, sollten wir die Innenorte weiter stärken bzw. wieder aktivieren. Naheliegendes Beispiel ist die Projektierung des Ortszentrums Langensteinbach, zur Stärkung des Dienstleistungssektors mit gastronomischem Teil, der Gemeindebücherei, dem Bankinstitut sowie der Hauptverwaltung der Gemeinde mit Mehrzwecksaal und der entsprechenden Umgestaltung des Rathaus- bzw. Marktplatzes. Ziele haben wir uns auch zur Weiterentwicklung mit der maßvollen Ausweisung von Neubaugebieten gesetzt, wonach in den nächsten Jahren jede Ortschaft zusätzliche Möglichkeiten erhalten soll. In der Diskussion  sind das Baugebiet Fröschgärten/Schaftrieb für Langensteinbach, oder wenn sich die Sache zu lange verzögern sollte eine andere Alternative, der Bereich Oberer Sonnenberg/Tannenäcker in Mutschelbach, die Brunnenwiesen in Auerbach, das Gebiet Hinter der Kirche II in Spielberg, oder der Bereich Viertel in Ittersbach. Genaue Jahreszahlen sind allerdings nicht nennbar, da es zu viele Einflussfaktoren zur Bauleitplanung, Eigentumsfragen, der Finanzierung usw. gibt. Ich sehe hohe Einigkeit in der Gemeinde den Wirtschaftsstandort Karlsbad weiter zu stärken, vor allem zur Sicherung von Arbeitsplätzen, aber auch zur Erhaltung der außergewöhnlichen Steuerkraft. Unsere Initiativen gelten weiteren Gewerbegebietsentwicklungen, zum einen an der Autobahnanschlussstelle im Bereich Steinig – wie schon angekündigt ein sehr komplexes Thema – und eine weitere Gewerbegebietserweiterung in Ittersbach. Gedacht ist auch an die Ausweisung von kleinen Gewerbebereichen für das örtliche Handwerk in Auerbach und Mutschelbach, die aber noch zu präzisieren sind. Zur Einkaufssituation ist zu sagen, dass der Hauptteil sich durch den freien Markt gestaltet. Wir aber als Gemeinde, haben darauf zu achten, dass unsere Einwohner versorgt sind. Meines Erachtens heißt das, derzeit in Spielberg  weiter dran zu bleiben, ob nicht doch ein Einkaufsmarkt platziert werden kann und die beantragten Einkaufsmärkte im Gebiet Schießhüttenäcker zur Realisierung zu bringen. Eine engagierte Wirtschaftsförderung, vor allem zur Pflege der ortsansässigen Unternehmen, erachte ich als selbstverständlich.  In einem direkten Zusammenhang mit unserer nun seit  Jahren stabilen Gewerbesteuer sehe ich die Gemeindefinanzen, weil insbesondere diese Position, unseren Haushalt doch nachhaltig beeinflusst. Trotz dieser passablen Finanzsituation wird es Daueraufgabe sein, wünschenswertes und notwendiges immer wieder zu sortieren, damit die wirtschaftliche Situation der Gemeinde solide bleibt. 

Netzwerk Gemeinde

Nur wenn die Verbindung zwischen vielen Beteiligten eines Gemeinwesens klappt, entwickelt sich dieses positiv. Deshalb ist ein permanentes Anliegen von mir, der ständige Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern. Ich nenne beispielhaft meine Abendsprechstunden im wöchentlichen Wechsel in den Rathäusern sowie die intensive Zusammenarbeit zwischen Gemeinderat-, Ortschaftsratsgremien und Verwaltung, um objektive Entscheidungen herbeizuführen.  
Die Verbindung zu unseren Parlamentariern in  Bundestag und Landtag, dem Regierungspräsidium und Landratsamt, unseren Nachbargemeinden, Partnergemeinden Heldrungen und Hüttau, Regionalverband und Nachbarschaftsverband sowie Wasser- und Abwasserverbände, Behörden und Institutionen ist ebenso wie der regelmäßige Kontakt zu unseren besonderen Einrichtungen in der Gemeinde, z.B. dem Klinikum, unseren Senioreneinrichtungen, den Ärzten, Banken und Unternehmen sowie die Wahrnehmung und Stärkung des Ehrenamtes incl. der Jugendarbeit, mit unseren Kirchen, musikalischen, gesanglichen, kulturellen, sportlichen und sozialen Vereinen und Hilfsorganisationen wichtig. In diesem Netzwerk spielt auch die Verwaltung eine bedeutende Rolle. Deshalb werde ich weiter Wert darauf legen, dass wir uns als Dienstleister, also Dienst am Bürger, begreifen und auch so präsentieren. Ich persönlich halte die Pflege dieser vielfältigen Beziehungen im so genannten Netzwerk Gemeinde als Schlüssel für Erfolge der Gemeinde. Dazu will ich mich auch in der neuen Amtszeit mit ganzer Kraft einbringen. Ich bitte allerdings auch um Verständnis, dass ich nicht persönlich, schon aus zeitlichen Gründen, alle Erwartungen erfüllen kann.“

Zu 3.
Bekanntgaben

Der Vorsitzende gibt bekannt, dass man in Sachen Autobahnausbau in Stuttgart vorstellig gewesen sei. Aus Sicht des Landes stehe die Realisierung des Karlsbader Abschnittes an. Das Projekt sei weiter als der Abschnitt im Enztal. Momentan sei die Finanzierung noch nicht gesichert und es gebe eine Finanzierungslücke. Der Vorsitzende verspricht, jetzt eine Initiative in Richtung Bund zu starten um dafür zu sorgen, dass das Land die fehlenden Mittel erhält.

Zu 4.
Fragen der Gemeinderäte 

GR Badewien-Oehler (Bündnis 90/Grüne) erhält für ihren Antrag, künftig generell in Sitzungen Fragen der Zuhörer auf jeden Fall zuzulassen eine Mehrheit. 

Rechnungsamtsleiter Watteroth weist auf Nachfrage darauf hin, dass derzeit alle Hallen mit Ausnahme der Talblickhalle mit Defibrillatoren ausgerüstet sind. 

GR Metz (Freie Wähler) regt an, die Schulungsveranstaltungen auch für interessierte Bürger und Bürgerinnen zu öffnen. 

Die Ausführungsplanung zur AVG Haltestelle Endschleife in Ittersbach soll noch in diesem Jahr erfolgen, antwortet Ortsbaumeister Ronald Knackfuß auf eine entsprechende Nachfrage.

Auf Nachfrage ist der Gemeinderat einverstanden, dass die Top 5 und 7 dann behandelt werden, wenn Rechtsanwalt Haarmann bzw. die Vertreter der Polizei eingetroffen sind.
Zu 6.
Vorstellung des Ergebnisberichtes – Gewerbemonitor 2007 –


Vorl. Nr. VIII/1092



Frau Dr. Engesser von der Lindauer Managementberatung erläutert die Ergebnisse der im Dezember 2006 durchgeführten Untersuchung. Gemessen und bewertet wurde die  Standortzufriedenheit und Loyalität (Standortbindung) von Unternehmen/Gewerbebetrieben in Kommunen und das Image der Kommune. Auch die Standortfaktoren wurden aus Sicht der Gewerbebetriebe bewertet und nach Ansatzpunkten zur Verbesserung gefragt. Die Untersuchung wurde vom Städte- und Gemeindetag mit unterstützt. In Deutschland wurden 2007 insgesamt 14 Kommunen untersucht. Karlsbad konnte sich im Ranking weit vorne – zum Teil sogar mit Spitzenwerten – platzieren.  Gute bis sehr gute Werte sind – so kurz zusammengefasst – das Ergebnis einer telefonischen Umfrage von 62 Karlsbader Unternehmen zur Zufriedenheit und Standortloyalität in Bezug auf den Wirtschaftsstandort Karlsbad.  Der Gewerbemonitor misst die Abwanderungsbereitschaft um so eine Art „Frühwarnsystem“ für die gemeindliche Wirtschaftsförderung zu haben. In Karlsbad äußern sich 81 Prozent der Unternehmen zufrieden mit ihrem Unternehmensstandort. Dezidiert unzufrieden sind nur zwei Prozent. Die größte Zufriedenheit herrscht in Karlsbad mit der Nähe zu den Kunden und dem Image. Der Gewerbesteuerhebesatz wird zumindest vergleichsweise gut bewertet. Die Höhe des Gewerbesteuerhebesatzes hat kaum Einfluss auf die Zufriedenheit der ansässigen Unternehmen; Handlungsbedarf besteht bei den Leistungen der Kommune und dem Angebot an Erweiterungsgewerbeflächen.  Zufriedenheit herrscht mit der telefonischen Erreichbarkeit und der Kompetenz der Ansprechpartner bei der Kommunalverwaltung. Schlechter bewertet wird die Transparenz von Genehmigungsverfahren. Mit der Arbeit der Wirtschaftsförderung in Karlsbad sind fast vier Fünftel der befragten Unternehmen zumindest eher zufrieden. Gut betreut: Zufriedenheit herrscht besonders mit der Kompetenz der Ansprechpartner, der Bearbeitungsgeschwindigkeit und der telefonischen Erreichbarkeit der Wirtschaftsförderung. In Karlsbad sind 43 Prozent der Unternehmen seit über 20 Jahren am Standort ansässig. Fast 70 Prozent der befragten Standortentscheider wohnen selbst in Karlsbad. Gut vier von fünf Standortentscheidern leben gerne in Karlsbad, nur 17 Prozent würden lieber woanders wohnen. Für alle Loyalitätsindikatoren erreicht Karlsbad im Vergleich Spitzenwerte. Die Unternehmen fühlen sich mit Karlsbad verbunden und wollen auch zukünftig in den Standort investieren. 34 Prozent der befragten Unternehmen wollen in Karlsbad expandieren. An eine Standortaufgabe denkt kein Gewerbetreibender. Wirtschaftskraft, Sauberkeit und Aktivität bescheinigen die meisten Unternehmer Karlsbad besonders. Beim Stadtbild können andere Kommunen eher punkten. In Karlsbad ist die wirtschaftliche Grundstimmung äußerst positiv: 80 Prozent sehen einen Aufwärtstrend, nur drei Prozent erwarten, dass es abwärts geht. Aufmerksamkeit gebühre weiterhin den Immobilienpreisen. Quer Beet gab es vom Gemeinderat und dem Bürgermeister Anerkennung für die positiven Ergebnisse und die Arbeit der Wirtschaftsförderung. 

Zu 8.
Beratung und Beschlussfassung über die Aufstellung der Einbeziehungssatzung „Steinstraße“ in Karlsbad-Mutschelbach 


Vorl. Nr. VIII/1093 

GR Bodemer (Freie Wähler) erklärt sich für befangen und verlässt den Sitzungskreis. Ein Sachvortrag wird nicht gewünscht. 

Der Vorsitzende bittet den Gemeinderat, den Aufstellungsbeschluss für die Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung „Steinstraße“ in Karlsbad-Mutschelbach zu fassen. Der Gemeinderat fasst mit 22 Jastimmen und 4 Enthaltungen den Aufstellungsbeschluss.

Zu 9.
Beratung und Beschlussfassung über die Änderung der Benutzungsordnung 
hinsichtlich der Einführung eines Rauchverbotes in gemeindeeigenen Einrichtungen – Umsetzung des Landes Nichtraucherschutzgesetzes (LNRSG)


Vorl. Nr. VIII/1058V

GR Bodemer (Freie Wähler) begibt sich wieder in den Sitzungskreis. Diskussionsbedarf besteht nicht. 

Der Vorsitzende bittet den Gemeinderat, die Änderungen der Benutzungsordnung für gemeindeeigene Sport- und Mehrzweckhallen, Sporteinrichtungen und sonstigen Räume zum 01. August 2007 gemäß Anlage 1 zu beschließen.

Der Gemeinderat beschließt dies mit 23 Jastimmen und 4 Gegenstimmen. 

Zu 10.
Beratung und Beschlussfassung für den Abschluss eines Geschäftsbesorgungsvertrages mit der SRH Kliniken- und Dienstleistungs-
GmbH


Vorl. Nr. VIII/1064V

Ein kurzer Sachvortrag wird gehalten. Der Vorsitzende bittet den Gemeinderat, dem Abschluss des Geschäftsbesorgungsvertrages mit der SRH Kliniken- und Dienstleistungs-GmbH gemäß Anlage 1 zuzustimmen. 

Der Gemeinderat stimmt mit 27 Jastimmen, ohne Gegenstimmen und Enthaltungen zu.

Zu 11.
Verschiedenes 
Nichts.
Zu 12. Fragen der Zuhörer 

Ein Bürger regt eine Radwegführungstrasse von der Ortsmitte zum KSC-Center und den Rückschnitt an verschiedenen Hecken  an. In Sachen barrierefreies Karlsbad gebe es bereits bauliche Maßnahmen bei aktuellen Bau- und Sanierungsmaßnahmen in Langensteinbach und Ittersbach. Weitere Maßnahmen – z.B. das Absenken von Gehwegen – sollen schrittweise erfolgen, antwortet Hauptamtsleiter Werner Bach auf entsprechende Zuhörerfragen. Bezüglich des Halteverbotes am KSC-Center in Höhe Profi Schroth wolle man dessen Auswirkungen zunächst einmal beobachten, antwortet Jürgen Augenstein auf   Maßnahmevorschläge eines Zuhörers. Ein Bürger äußert die Befürchtung, dass mit einer weiteren Steigerung des Verkehrs (insbesondere des Schwerlastverkehrs) im Ort gerechnet werden müsse. Bürgermeister Rudi Knodel sagt, dass sich der Verkehrsfluss verbessert habe. Im Jahr 2008 könne im Rahmen eines Verkehrstages die Situation bewertet werden.  

Zu 7.
Vorstellung der Verkehrsunfallstatistik und der Kriminalstatistik des Jahres 2006 für die Gemeinde Karlsbad 


mündlicher Bericht 
Karlsbad gehört nach Auswertung der Kriminalitäts- und Verkehrsstatistik nach wie vor zu den sicheren Orten. Trotzdem gilt es verschiedene Entwicklungen zu beobachten und bei problematischen Bereichen entgegenzusteuern. Der Leiter der Polizei in Ettlingen Herr Wernthaler und Reinhard Haas als Leiter der Kriminalpolizei Ettlingen geben jeweils einen Bericht über die Entwicklungen. Bei der Unfallbilanz kam es zu einem Anstieg der gesamten Unfallzahlen von 268 (2005) auf 288 (2006) Unfälle. Mitursächlich hierfür sei die Berücksichtigung von Bagatellunfällen.  Die Zahl der Leichtverletzten ist von 60 auf 79 gestiegen, bei den Schwerverletzten sei die Zahl hingegen um 14,3 Prozent zurückgegangen.  Unfallschwerpunkte seien nach wie vor die K 3562 Langensteinbach Mutschelbach und die L 623 (Autobahnzubringer). Eine Geschwindigkeitsbeschränkung auf der K 3562 bringe nichts, meinte Wernthaler, effektiv sei letztlich nur der bauliche Ausbau der Strecke. Auf der Strecke zur Autobahn gebe es vor allem Überholverstöße und Geschwindigkeits-überschreitungen. Hier wolle man verstärkt kontrollieren. Erfreulich sei der starke Rückgang bei den Alkoholverstößen um 80 Prozent. GR Gossenberger (CDU) schlug vor, die Sichtsituation auf der Einmündung der Straße vom Industriegebiet in Ittersbach in die L 622 zu verbessern und regte an, über weitere Kreisverkehre nachzudenken. GR Metz (Freie Wähler) schlug eine Geschwindigkeitsbeschränkung im Bereich vom Ortsende Ittersbach in Richtung Weiler vor. Hiervon riet Herr Wernthaler aus fachlichen Gründen ab.  Bei der Kriminalstatistik erläuterte er weiter, dass die Straftaten geringfügig (insbesondere im Bereich des Diebstahls) angestiegen seien. Die Aufklärungsquote sei zurückgegangen und bei den Wohnungseinbrüchen habe man das gleiche Niveau wie 2004. Eine deutliche Zunahme habe es im Bereich der PKW-Aufbrüche gegeben. Positiv sei der Rückgang der unter 21-jährigen Tatverdächtigen. Die Polizei werde das Konzept zum Schutz vor Eigentumskriminalität intensivieren und auch die Bevölkerung weiter sensibilisieren. In den Abend- und Nachstunden wolle man verstärkt präsent sein. 

Den langfristigen Trend im Bereich der Kriminalstatistik skizziert Reinhard Haas für die Kripo in Ettlingen. Zwar lebe man in der Gemeinde Karlsbad immer noch sehr sicher, trotzdem sei langfristig – auf niedrigen Fallzahlen basierend – eine Erhöhung der Fälle bei Körperverletzungsdelikten, Sachbeschädigungen und Gewaltkriminalität zu beobachten.  

Zu 5.
Vorstellung des Gutachtens zur sogenannten „Winterbaustelle“ im Zeitraum 
zwischen November 2005 und April 2006 in der „Ortsmitte Auerbach“


Vorl. Nr. VIII/1091

Der Vorsitzende erläutert, dass durch das Gutachten die Frage gutachterlich geklärt werden sollte, ob durch das Verhalten der Beteiligten im Ablauf während der Zeit zwischen November 2005 und April 2006 der Gemeinde Karlsbad ein Schaden entstanden sei. 
Rechtsanwalt Haarmann stellt ausführlich die Geschehnisse und das Gutachten vor. Die Gemeindeprüfungsanstalt habe nach der Bewertung des Gutachtens festgestellt, dass es keinerlei Hinweise für eine schuldhafte Vertragspflichtenverletzung eines Vertragspartners und für das Vorliegen eines Schadens gebe. Tatsache und gutachterlich bestätigt sei, dass Bodenaustauschmaßnahmen und damit einhergehende Mehrkosten unabdingbar waren, unabhängig davon, zu welchem Zeitpunkt sie durchgeführt worden wären. Es war aus Sicht der GPA zweckmäßiger, die Baustelle im Winter „absaufen“ zu lassen und es hätte wenig Sinn gemacht, eine Winterbaustelle durch Dränagen und sonstiger ständiger Wasserhaltung aufrecht zu erhalten. Rechtsanwalt Haarmann erwähnt, dass infolge der hohen Grundwasserstände sowieso eine Bodenbearbeitung zum Zwecke der Befahr- und Bebaubarkeit erforderlich gewesen wäre.  Es wäre allenfalls ein vernachlässigenswerter Aufwand wegen Abschiebens des „breiig-weichen“ Bodenanteils entstanden. Vergleichbare Mehrkosten wären aber auch entstanden, wenn man vor Wintereinbruch das Gelände anhand der von GeoTeam Schaffer empfohlenen Maßnahmen (Dränage, Gefällherstellung, Entwässerung und Schutzschicht) bearbeitet hätte. Selbst wenn man schadensauslösende Versäumnisse unterstellt – diese liegen ja nicht vor - gebe es nach einer Prüfung der Verantwortlichkeiten der handelnden Personen keine neuen Erkenntnisse und Inanspruchnahmemöglichkeiten.  Zusammenfassend sei zu sagen, dass aus der nicht erfolgten Sicherung der Winterbaustelle kein Schaden entstanden sei. Bei dem zu begutachtenden Sachverhalt handle es sich um eine Spezialmaterie die nur von qualifizierten Spezialisten analysiert und betreut werden könne. Mit Ausnahme des seinerzeit eingeschalteten Dipl.-Ing. Glieden gebe es keine Anhaltspunkte für die Verantwortlichkeit weiterer Beteiligter. 
Die Räte diskutieren nochmals intensiv und machen ihre jeweiligen Sichtweisen deutlich. Letztlich war mehrheitlich die Meinung zu hören, dass ein Schlussstrich unter die Angelegenheit  gezogen werden soll.  In der Diskussion im Gemeinderat gibt es unterschiedliche Bewertungen zum Gutachten und zum Vorgehen in der Sache bis hin zu einer ganz anderen Sichtweise bezüglich der Frage, ob ein Schaden entstanden sei oder nicht. Die GR Becker (CDU), Haas und Steigerwald (beide SPD) sehen einen solchen. GR Herrmann (Freie Wähler) nennt es für die Fraktion „unbefriedigend, dass es keinen Schaden gibt und keinen Belangbaren“. Zum Teil wird auch der Sachverhalt anders gesehen oder eine fehlende Beteiligung weiterer Personen bei der Bearbeitung der Fragen und des Gutachtens kritisiert. Diskutiert wird auch über die Höhe und Form der geltend gemachten Forderungen und das letztendliche Defizit sowie über die Rolle und Funktion der Gemeindeprüfungsanstalt und der Rechtsaufsichtsbehörde. 
GR Höger (CDU) sagt, dass der Gemeinderat das Gutachten GeoTeam Schaffer nie gesehen habe. Im übrigen habe man kein Gutachten bestellt, sondern Fragen zur Problematik gestellt und auf die Beantwortung lange warten müssen. Mehr Informationen in der Sache hätten gut getan. Höger will noch den genauen Stand der angemeldeten Schadenersatzforderungen wissen. Auch GR Rohrer (Bündnis 90/Grüne)  hat hierzu Nachfragebedarf. Herr Haarmann und H. Watteroth erläutern die Detailsummen. 
Der Vorsitzende stellt klar, dass die Verwaltung das Vorgehen in der Sache aufgrund der Vorgaben des Gemeinderates gestaltet habe. Man habe auch erläutert, warum die Klärung der Fragen soviel Zeit beansprucht habe. Rechnungsamtsleiter Watteroth spricht von einem letztendlichen Defizit der Gesamtmaßnahme in Auerbach von 1,4 Millionen Euro.
_____________________________

Bürgermeister Rudi Knodel 

_____________________________

Gemeinderat Günter Höger 

_____________________________

Gemeinderat Jürgen Herrmann
_____________________________

Gemeinderat Klaus Steigerwald
_____________________________

Gemeinderat Uwe Rohrer

_____________________________

Protokollführer Hans-Dieter Stößer
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